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ISIS

PraWisz im Stur« genommen.
ZeWü Nie Weite Kriegsanleihe!

Die Stunde ist gekommen, da von neuem an das
gesamte deutsche Volk der Ruf ergehen muß:

Schafft die Mittel herbei, deren das Vater¬
land zur Kriegsführuug notwendig bedarf!

Bon der ersten deutschen Kriegsanleihe hat man gesagt, sie^
bedeute eine gewonnene Schlacht. Wohlan denn, sorget
dafür, daß das Ergebnis der jetzt zur Zeichnung aufgeregten
zweiter- Kriegsanleihe sich Zu einem noch größeren Siege
gestalte. Das ist möglich, weil Deutschlands firWnzisöe
Kraft ungebrochen, ja unerschöpflich ist. Das ist nötig, denn
Derktschland muß gegen-eine Welt von Femden sein Dasein
verteidigen und alles ersetzen, ws alles aus dem Spiele
ficht. Und schließlich: Es ist nicht nur Pflicht, sondern
Ehrensache eiües jeden Einzelnen, dem Vaterlands in dieser
großen, über die Zukrmst der- deutschen Volkes-rnlscheiden-
den Zeit mit «Len Kräfte!! zu dienen und zu helfen. Unsere
Brüder und Söhne draußen ihm Felde sind täglich und
stündlich bereit, ihre Leben für uns alle hiazAHeben. Bon
den Dccheimgebüedenen wird kleineres aver nicht unwich¬
tigeres verlangt: ein jeder von ihnen ttEZe nach seinemz
dksterr Können und Vermögen zur BeschaArng der Mittelj
bet, die unsere Helden draußen mir den zum Erben und
Kämpfen notwendigen Dingen ausstatterr sollen.

Darum zeichnet auf die Kriegsanleihe!! Heiser dke
Lauen nufrZMn. Und wenn es eines? Deutsche» gebM
sollte, der aus Furcht vor finanz-oller Einbuße zögert, dem
Ruse des Vaterlandes zu folgen, io beÄhret ihn, daß -er
feine eignen Interessen wahrt, wenn « ein so günstiges
Anlagepapier, wie es die Kriegsanleihe ist, erwirbt. Jeder
mutz zum Gelingen des großen Werkes beitragen!

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes HauptyKarrier , 25. Frbr.

Amtlich. Mittags. (Tel.)
Wsftlicher Kriegsschs «p!atz.

I « der Champagne setzte der Gegner
gestern feine verzweifelten Angriffe fort; sie
bliebe» trotz der eingesetzten starken Kräfte,
wie die vorhergehenden, ohne den geringsten
Erfolg.

Sonst nichts wesentliches.

OeMcher Kriegsschauplatz:
Die Gefechte am Njemen , Bobr und

Nsrew dauern an . Die festungsartig aus-
gebaute Stadt Prasznisz « nrde gestern von
ostpreuftifchen Reservetrnppeu nach hartnäcki¬
gen Kämpfen im Sturme genommen.

Uebev 10V00 Gefangene,
über Lv Geschütze , ei« großes Lager von
Maschinengewehren und sehr viel Geräte
fielen in unsere Hände.

Zn den anderen Gefechten nördlich der
Weichsel sind in den letzten Tagen 5VÜ0
Gefangene gemacht worden.

Südlich der Weichsel besetzten die Russen
«ach einem mit fünffacher Uebermacht ausge-
fmhrten Angriffe das Borwerk Mogily
^südöstlich von Bolimsw ).

Sonst nichts wesentliches.
Bemerkenswert ist. daß der bei Augustow gefangen

genommene Kommsudeur der ruffischen 57. Reserve-Division
deutsche Offiziere fragte, ob er wahr sei. daß vsn den
Deutschen Belgien besetzt und Antwerpen bald fallen würde.
Als ihm darauf die Lage im Westen erklärt wurde, konnte
er nichts daran glauben, daß das deutsche Westheer auf
französischem Boden siche.

Oberste HeereSleitn«-.

Sie KriegrieW im ferne» Osten.
ßsgtaud « Hecht Asrstellmrge» i» Kskis. ßylna sucht
Schutz Sei dev bereinigten Staate «. Japan nravikstert

Weiter.
Nachdem Japan die deutschen Farbe« über Tsingtau

mit seinen 20 000 Mann meSergeiM hatte, erließ der ja¬
panische Ministerpräsident Gras Okuma in der Zeilung
„Kokmnin" eine Erklärung, dre folgendes besagte: „Bor
Japan liegt sine « eit wichtigere Aufgabe als die Besitzer«
greisulW der unvedeuteudea deustchen Kolonien um Stillen
Ozean. Me Zeit ist gekommen, Europa die Augen über
die wahre Bedeutung Ispans zu offnen. Der Stille Ozean

! ist japanisches EmslusMdiet. Unsere Aufgabe ist es. der
sVorherrschaft des Vaterlandes Arrerksunung Zu schaffen."

Klar ausgebrettet liegt in diesen Worten das hohe Ziel der
Politik Japans, das von dem Znselreiche ohne große Auf¬
wendungen erreicht werden dürfte, nachdem es im richtigen
Zeitpunkt den Mut zum Entschluß gesunden hat. Am 14.
Februar stellte Japan seine befristete Forderung(Ultimatum)
an China, am 28. Februar dürfte sich da» Schicksal de»
Reiches der Mitte erfüllen. So oder so! Man mag in
London und Petersburg etwas abhandelu an den ungeheuer¬
lichen Forderungen Japans an China, man mag für diese»
oder jenes Wort eine andere Formel finden, eines bleibt
sich gleich und bleibt fest: Japans Wille und eisernes Be¬
streben nach der Borherr-chaft in Asten, die eine Unterjochung
Chinas zum Ziel hat!

Bor wenigen Wochen noch trieb man in Frankreich
ein unterhaltsames Spiel mit dem Heere des Mikado, das
die Franzosen heraustzauen sollte. Zunächst Indochiua,
dann China, — selbstverständlichnur Gerechtsame, Konzes¬
sionen— sollten der Lohn sein. Wenn, meinte der„Tempo",
Japan seinen Appetit in China gesättigt hat, dann solle»
die Finanzmärkte in London und Parts Japan offenstehen,
um die Vorteilei» Werte umzusetzen, die sich der Mikad»
von den Chinesen mit Zustimmung seiner Verbündeten(k)
abtreten läßt. Bet seinem unschuldigen Gänseblümchenspiel:
kommen die Japaner, kommen sie nicht? ist dem brave«
„TempL" auch nicht im entferntesten der Gedanke gekom¬
men. daß Japan sich das hole» könnte, was ihm beliebt,
ob mit, ob ohne Erlaubnis; denn, so fügte er hinzu, „die
Integrität Chinas wird respektiert durch die Rationen, die
für die Rechte der Völker Kämpfen!" Der „Gnom", wie
man Clemeneeau. eine« der Hauptrufer nach japanischer
Hilfe, zu nennen pflegt, wird enttäuscht sei«. „Die Rütz
ist klein, der Spatz ist groß. Du glaubst zu schieden, und
du wirst geschoben!" sagt Mephisto.

„Die Zeit ist gekommen, Europa die Augen über die
wahre Bedeutung Japans z« öffnen!" Da» bedeutet die
Kampfansage des gelbe» Inselvolke» au Europa. Bo»
London aus läßt man erklären, daß man z« ar die Ueder-
tragung aller brutschen Rechte in Schaniung diplomatisch
unterstützt habe, die neuen Forderungen aber «ach einem
Protektorat Sder ganz China nicht guihetßen könne. Man nennt
hier zum ersten Mate das Kind mit de« rechten Rennen;
es handelt sich tatsächlich um nichts Geringere» als um ei«
Protektorat über ganz China. Da schweigen natürlich i»
London alle Flöten. Ob die englischen Vorstellungen in
Tokio etwas anderes erzielen als ein« höfliche Ablehnung,
ist mehr nls fraglich. Japan mobtlifiett, wie wir üb«
Petersburg aus Tokio erfahren, nun auch die Landwehr,
setzt also seine ganze Armee in Kriegszustand. Das ist
zweifellos ernst gemeint; die Kraft, die Japan für die

Das geheimnisvolle Telephon
Ein interchantcs Btispici fi/die Findigkeit unserer

Truppen bietet eine „Detektiv-Gesch-chte, die ŵir der
Liller Kriegszertrurg entnehmen:

Wir waren eine kleine Abteilung von „Blitzkerlcs", d.
h. Von Telegrayhenleute«. Unser Standquartier befand sich
in einem belgischen Dorfe, unweit einer vetagettsn Festung.
Bei der Ausbesserung cirrer schadhaft gewordenen Leitung
halten wir ein unterirdisches Telephonkadtl entdeckt, das zum
Feinde führte. Trotzdem wir den Mäht sofort durchschnitten,
blieb der Feind immer noch über alle unsere Absichten vor¬
züglich untekrichtrt. Es Mußte also nach eine Zweite Ge-
heimleitung vorhanden sein. Wo war sie?

Wir wurden vom Detekttosiebsr gepackt. Der erste
Erfolg war die Feststellung, Laß sich idie Nachrichtenzentrale
in unserem Dorfe befinden mußte. Denn keine Patrouille
konnte heraus, ohne daß es - er Feind erfuhr.

Dann aber kamen wir mit unseren Nachforschungen
nicht weiter, bis eines Tage« KameradP . erklärte: „Die
wichtigsten Nachrichtendörsen find allenthalben die Kneipen.
Hier in dem Nest ist ein einziges Eftamtnet (ÄchsAdwtrt-
schast) noch in Betrieb. Dort Ms also!"

Wir mußten unserem Kameraden verpflichten und legte«
uns im Estaminet auf die Lauer. Wir beobachteten unauf¬
fällig den Wirt, ein Mann in den vierziger Jahren, und
seine sehr tüchtige und fast gleichaltrig« Frau. Kind« hatte
das Ehepaar nicht. Wir sahen nichts Verdächtiges. Der
Wirt ging hin und wieder in de« LMer, um in großen

s Krügen Wein cheraufzuholen. Äisb aber immer nur kurze
- Zeit fort. Wenn es Adoch eine Drechileittmgi« Hause
! gab, ging sie unterirdisch, infolgedessen war der beste Aus-
s gaugspunkl der Keller. Als wir .uus nach dem Keller er-
r kündigten, führte uns der Witt hinunter, zeigte uns sein
r reiches Lager von großen Fässern, ließ «ns einige Weinsor«
ß ten doste« und-gab aus alle Frage« offene Auskunft. Wir
! ließen natürlich während des Kellerdesuches unsere Aeuglein
r flechig rundum gehen, sahen aber «jcht La« geringste, was
t auf Las Vorhandensein einer Nrshtieituno hätte schließen
i lasten.
z An die Rückseite des Hauses stieß ein Garten. Hier
S machte sich unser KanreradP .. der immer noch Verdacht
Eaus Len Weinkeller hatte, ans Werk. Er hatte die Fenster
Eentdeckt, die vom Weinkeller in den Gierten gingen»nd
Kundurchsichtige Scheibe« hatten. Dahinein schnittP . ein
j winziges Kremes Beobschtungslsch und wartete.
; A» zweiten Abend seines Lauer«» kam P . ganz er¬

regt in visier Quartier. „Nehmt Eure Karabiner uräs kommt
mit nach dem Eflamirrei. Vergeht Eure Beile nicht, wir
«Men em Faß einschisgen. Macht rasch, dann können
wir die ganze Geschichte noch heute abend melden."'

Der Wirt erschrak sichtlich, als wir ihn zum Weiten
Male aussorderten, uns seinen Weinkeller zu zeigen. Er
faßte sich aber bald und leuchtete uns hinunter. Gin Posten
blieb am Eingang, wir anderen drangen unter Führung
von P . in den Keller ei». Bor einem großen Stückfaß
machteP . Halt.

„Oeffnen Sie die Tür ia diesem Fsß !" herrschte-er
den Wirt an.

„Welche Türe?" lautete die erstaunte Gegeusrag«.
„Dieselbe, durch die Sie immer ins Faß hineinkriechen!"
„Ich weiß von keiner Türe," erklärte trotzig der Wirt.
Eckige wuchtige Beilhiebe krachten aus die Seitenwand

des Fasses. Die Reisen sprangen ab, splitternd gab da»
Holz nach, und im Innern des Fasses erschien eine voll¬
ständige Fernsprechanlage, deren Drohstellung durch dieu»1e»
liegenden Da«ben in den Kellerdoden hinetnsührte. Eck
rascher Schnitt, die Leitung war zerstört.

Sie hatte direkt»ach der belagerten Fesckng geführt.
Wir brachten den Witt gefesselt nach der nächsten

Etappe und erstatteten Meldung. Adeuds wurde er al»
Spio« erschossen.

Ei « heitere- Zemsnrstürkche«.
Anläßlich des österreichische« Mintsterwechsel» übte eck

Wiener Blatt Kritik an dem verabschiedeten Minister
Grafen Berchtold und stellte die Frage, wie es wohl im
Kopfe eines solchen Diplomaten aussteht? Der Zensor
ließ die nachfolgenden Zeilen aus der bereits gegossene«
Platte ausmeißeln, vergaß aber, die Frage zu streichen.
Run sah die Zeitung folgendermaßen aus:

„Wir find keine Berufsnörgler. Ei» Kenner der Per¬
sonen«nd Berhältnffse würde uns angesichts unserer heullge«
Kririk sogar fragen: Wissen Sie. wie es im Kopse«ine»
so oielgeplagten Staatsmannes aussieht? Ich will es Ihne»
schildern:

So steht es aus !"



Erreichung seines Zieles hier ei»s tzt, könnte sich leicht auch
gegen diejenigen kehren, die Japan in den erhobenen Arm
fallen wollen. Die kleinen, gelb-n Krieger de« Ostens
wollen, und sie werden sich keinen Augenblick besinnen,
»ach dem Rezept zu handeln: Und willst du nicht mein
Bruder sein, so schlag ich dir den Schädel ein! Daran
wird auch das chinesichr Interventionsgesuchan die Ber¬
einigten Staaten nichts ändern.

Deutschland hat gegen Japan wegen seines nichis-
würdigen Stretches gegen Tsingtau das Schwert ziehen
müssen, und wir werden Tsingtau nicht vergessen. Wir
erkennen aber an. daß Tsingtau auf demW ge lag, der
Japan das Ziel verdeckte, das es treffen wollte. So kön¬
nen wir dem Lande des fernen Ostens zugestehen, daß es
eine seinen Interessen dienende Politik trieb, die sich nicht
nur gegen Deutschland, sondern gegen Europa schlechthin
richtete. Man hat den Ingrimm Deuischlands gegen Japan
durch eine über alles Lob erhabene Behandlung der deut¬
schen Kriegsgefangenen und der in Japan lebenden Deut¬
schen besänftigen wolle», und hat ein weiteres getan, um
Oel auf die Wogen des Unmuts in Deutschland zu schüt¬
ten. Die in Tokio erscheinende„Japan Times" veröffent¬
lichte eine Kundgebung in deutscher Sprache, in der es
u. a. mit Bezug auf unsere Kriegsgefangenen hieß:

„Sie, meine Herren, haben im Dienste des Vater¬
landes wie Helden bis auss äußerste die Feste Tsingtau
verteidigt. Erst dann sind Sie gewichen. Bewunderung
und Teilnahme erfüllt unser Herz. Ein jeder von
Ihnen hat mit Todesverachtung seine Pflicht getan.
In unseren Augen heißt dos durch die Tat das höchste
Gesetz des Buddhismus erfüllen; die treue Hingabe an
die Pflicht ist die einzige Grundlage, aus der einmal
der ewige Wellfriede sich verwirklichen läßt. Diese
Ueberzeugung kann Ihnen eine tröstende Genugtuung
geben.

Wir bezeugen Ihnen aus dem tiefsten Herzen
unsere bewundernde Hochachtung und verbinden damit
den Ausdruck der frohen Hoffnung, daß die alte
Freundschaft bald wieder in ungetrübtem Glanze er¬
strahlen wird."

Selbst wenn man viele der schönen Worte auf das
Konto der historischen Höflichkeit dieses Volkes setzen will,
so scheint uns diese Kundgebung doch zu beweisen, daß
Japan in Deutschland seinen Hauptfeind nicht erblickt, daß
man tn Japan versuchen wird, sobald als es möglich ist,
mit Deutschland wieder— sagen wir mal — zu normalen
Beziehungen zu kommen. Der Feind Japans staub nicht
ln Tsingtau. Der Feind steht dem Lande der ausgehenden
Sonne näher, und dieses kluge Volk wird ihn zu finden
und zu treffen wissen!

Eine Denkschrift Japans.
Aus Tokio wird gemeldet: Wie verlautet, steht die

japanische Regierung im Begriff, eine ausführliche Denk¬
schrift über die japanische Politik seit dem Kriege mit Ruß¬
land unter besonderer Berücksichtigung der japanisch-chinesi¬
schen Beziehungen auszuarbciien. Dieses Memorandum ist
kn Hinblick auf die Besprechungen entstanden, die der ja¬
panische Minister des Aeußeren Marquis Kalo mit den
Botschaftern Rußlands und Amerikas gehabt hat und in
denen diese beiden Diplomaten zwar eine gewisse Berechti¬
gung der japanischen Forderungen anerkannt haben, ande¬
rerseits aber ihr Erstaunen über die völlig überraschende und
durch nichts vorbereitete Handlungsweise Japans unverhohlen
Ausdruck gegeben haben. Sofort nach ihrer Fertigstellung
wird die Denkschrift in London. Petersburg, Paris und
Washington überreicht werden.

Die amerikanische Vermittlung.
Wie der „Tägl. Rundschau" berichtet wird, meldet der

Herold aus Neuyork, das Staatsdepartement der Verein.
Staaten habe in Verfolg eines chinesischen Ersuchens in
freundlicher Weise von Japan eine Anzahl Aufklärungen
erbeten, die mit dem Konflikt Japans und Chinas in Zu¬
sammenhang flehen.

London, 25. Febr. (WTB.) In Uebereinflimmung
mit den Weisungen aus Tokio nahmen, wie die Times
aus Peking erfahren, der japanische Gesandte und der Erste
Sekretär am Montag die Verhandlungen mit dem chinesi¬
schen Minister des Aeußern und dem Bizcminister über die
japanischen Forderungen wieder auf. Da es nicht möglich
war, die Chinesen zur Annahme sämtlicher 21 Forderungen
ru bewegen, begannen die Japaner mit der Besprechung
vre Echantungsrage. Die Chinesen machten den Japanern
Gegenvorschläge und verlangten Abänderungen. Die Ja-
paner bestanden jedoch auf der Armahme der ursprünglichen
Forderungen. Die Konferenz blieb erfolglos und wurde
vertagt.

Dev Unterseebootkrieg.
Die bisherige « Erfolge.

Der Franks. Ztg. wird unterm 24. aus Berlin ge¬
meldet: Morgen wird eine Woche verflossen sein, seitdem
rmser Unterseebootkrieg in den englischen Ge¬
wässern  begonnen hat. An sicher beglaubigten Nach¬
richten liegt bis jetzt vor. daß gestern der englische
Tr » ppentransportdampfer 192  durch ein
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht worden ist.
Es ist wahrscheinlich, daß auch einige nicht so gut beglaubigte
Erfolge im Unterseebootkrieg ooriiegen. Das wird man
erst in einiger Zeit mit Sicherheit erfahren, denn die Eng¬
länder haben natürlich kein Interesse, Verluste, die sie auf
diesem Gebiete der Seebeherrschung erleiden, der Welt de-
könnt zu geben; sie » erden sie vielmehr, so lange es geht,

verschweigen. Wir sind daher für zuverlässige Nachrichten
angewuftn auf die Meldungen unserer eignen Unterseeboote
und solche Meldungen können erst erfolgen, wenn diese
Unterseeboote zurückgekehrt  sind, was nach Tagen,
aber auch erst nach Wochen geschehen kann. Inzwischen
wird aus Kopenhagen und Stockholm mehrfach berichtet,
daß dort zurückgckthtte Kapitäne und Schiffsmannschaften
die Vernichtung englischer Schiffe und die Folgen von An¬
griffen unserer Unterseeboote in Gestalt von treibenden Trüm¬
mern und militärischen Ausrüstungsgegenständengesehen
haben.

Beschränkung der Schiffahrt.
London, 24. Febr. (WTB.) Die Admiralität kündigt

Beschränkungen für die Schiffahrt sowohl in der nördlichen
als auch in der südlichen Einfahrt der Irischen See an.

Vermißte Hilfskreuzer.
London, 25. Febr. (WTB.) Die Admiralität teilt

mit, daß der Hilfskreuzer„Ctanmonaughten" seit dem 3.
Februar vermißt wird. Man fürchtet, daß er im Sturm
verloren ging. Trümmer des Schiffes sind aufgcsunden
worden.

Verschiedenes vom Seekriege.
London, 24. Febr. (WTB.) Nach einer Meldung

des Western Daily Meroury Hot der Dampfer Maloja der
Pando-Linie, der am 20. Februar mit über 400 Fahrgästen
von Ausstralten in Plymouth angekommen ist, bet der
Einfahrt in den Kanal ein bewaffnetes Handelsschiff ge¬
sichtet, hat aber, da dessen Flagge infolge der großen Ent¬
fernung nicht erkennbar war, dem Befehl, anzuhalten, nicht
Folge geleistet. Die von dem Hilfskreuzer abgegebenen
scharfen Schüsse haben das Schiff nicht getroffen.

London, 24. Febr, Der Dampfer Membland, 3027
Tonnen groß, von Hüll nach Tyne unterwegs, wird seit
vorgestern vermißt. Der Schoner Maggie Parett von
Greenock nach Duddon unterwegs, ist stak überfällig.
Einer seiner Rettungsgürte! und mehrere Bootsklampen
wurden auf der Insel Man angeichwemmt.

London, 25. Febr. (WTB.) Das „Reuter'sche
Bureau" meldet aus Ramsgate: Das Fischerboot„Gratia"
landete gestern 14 Matrosen des Dampfers„Oaklry", der
vorgestern Nachmittag südöstlich Rye torpediert worden
war. Der erste Ingenieur sagte aus. er habe das Periskop
eines Unterseeboots gesehen. Der Rest der. Mannschaft
wurde in Dover gelandet. Die „Oaklcy" sank gestern
Morgen auf der Höhe von Folkestone während sie nach
Dover geschleppt wurde.

Christian »«, 24. Febr. Das norwegische General¬
konsulat in London hat am 23. Febr. an das Ministeiiam
des Auswärtigen telegraphiert: Das Dampfschiff Regln aus
Christiania ist heute früh in dem Dawns tn die Lust ge¬
sprengt worden. Die Besatzung ist an Bord eines engli¬
schen Kriegsschiffes gegangen und heute in Dover gelandet
und dann nach London weiter geschickt worden. Das Mi¬
nisterium des Auswärtigen hat telegraphisch die Gesand schüft
um Abhaltung einer seegerichtlichen Verhandlung ersucht.
Der Regln war ein Dampfer von 1107 Registertonnen.
(Rotiz des WTB.: Die Lage der Unfallstelle läßt aus eine
englische Mine schließen.)

London, 24. Febr. (WTB.) Die Admiralität mel¬
det: Das Postboot aus Folkestone nach Boulogne wurde
gestern abend durch ein Unterseeboot angegriffen, bald nach-
dem es den Hafen von Boulogne verlassen harte. Der
Torpedo ging in einem Abstand von 30 Prrd an dem
Vordersteven des Schiffes vorbei. Die 92 Passagiere des
Schiffes waren Zivilisten, darunter auch Angehörige neutra¬
ler Staaten.

Dünkirchen, 24. Febr. (WTB. Agence Haoas.)
Der norwegische Kohlendampfer Rrgin oeksank auf der
Fahrt von Tyne nach Bordeaux aus der Höhe von Dover
gestern früh zwischen6 und7 Uhr. Die Mannschaft wurde
gerettet. Der Dampfer versank im Zeitraum von 10 Minuten.

Nach einem Telegramm des „Berliner Tageblatts" aus
Rom wird au» London gemeldet, in Bilbao seien 20 eng¬
lische Dampfer angekommen, die sämtlich in den spanischen
Farben angestricheo gewesen seien.

Die amerikanische Antwortnote.
Köln, 25. Febr. (WTB.) Dis Köln. Ztg. meldet

aus Berlin: Die von dem Botschafter der Bereinigten
Staaten vorgestern nachmittag überreichte Mitteilung war
gestern Gegenstand eingehender Prüfungen durch die be¬
teiligten Regierungsstellen. Die Mitteilung soll Anregungen
enthalten, über deren Inhalt bisher noch nichts verlautete.
Die Absicht der amerikanischen Vorschläge scheint dahin zu
gehen, einer Verständigung über etwa während des See¬
kriegs gegen England auflauchende Schwierigkeiten die
Wege zu ebnen.
Deutsche Flieger au der ThemsemSnvnug.

London, 24. Febr. W.T.B. Au« Colchester wird
gemeldet, daß gestern nacht7 feindliche Flugzeuge über
Maplin Sands gesichtet wurden. Sie flogen in nordwest¬
licher Richtung.

Die Maplin Sands sind eine Sandbank, die der
Themsemündung nördlich vorgelagert ist.

Treibende Minen.
Pari - . 25. Febr. (WTB.) Der „Ternvs" meldet:

Der Minensucher„Marie" stieß am Samstag im Osthafen
von Dünkirchen auf eine treibende Mine und versank sofort.
Bier Mann der Besatzung sind ertrunken. Mehrere, da¬
runter der Kapitän, wurden schwer verletzt.

Washington , 25. Febr. WTB. (Reuter.) Der ame¬
rikanische Dampfer„Carib" ist vor der deutschen Küste auf
eine Mine gestoßen und gesunken. Er hatte 4600 Ballen
Baumwolle au Bord.

Der Zustand des sranzöfischen Heeres.
Kopenhagen, 25. Febr. (WTB.) lieber den Zustand

des französischen Heeres  schreibt„Politiken": Wenn
der englische Militärattache bei Ioffres Heer erklärte, daß
das französische Heer häufig Resultate errungen habe, weil
es von Woche zu Woche besser  werde und sich durch das
Zusammenarbeiten mit der Artillerie immer mehr vervoll¬
kommnet-, so erscheint dies als köstliche Methode, ein Heer
auszubilden und zu vervollkommen. Wenn wir den Zu¬
stand der französischen Truppen nach den Kämpfen der
letzten3 Monate überblicken wollten, so würden wir fürch¬
terliche Verluste,  schlimmere als in irgend einer Fcld-
schlacht, seststellen müssen

Heftige Kämpfe in den Vogesen.
Heftige Kämpfe in den Vogesen werden nach Berlin aus

dem Fechl- und dem Münstertals gemeldet. Der „Tägli¬
chen Rundschau wird darüber gedrahtet: Der deutsche An¬
griff wild tu einer Breite von zehn Kilometern auf der
Front Sulzern-Stoßweier-Sondernach oorgetragen. Es
handelt sich um eine nordsridlich verlausende Linie westlich
Münster, hinter der di« Zugänge zum Schluchtbache, west¬
lich Sulzecn, und zum Lol de Bramont, westlich Sondemachs,
zu suchen sind. Der deutsche Angriff ist bis zu dem Reichs-
ackerkopf zwischen Stoßweier und Mühlbach durchgedrungen.
Einzelne Positionen, darunter die aus den Flügeln, sind
aber noch tm festen Besitze der Franzosen. Die Kampslinie
in den Vogesen ist also sür den Augenblick in folgender
Welse festgetegt: Von Sulzecn über Stvßweier, Mühlbach,
Sondernach, Lcmgenseldkops, Rimbach, Sudelkopf, Molken¬
rain, Hercenstubenkops, Thann, Burnhaupt, Hirzbach und
Altkirch bis zur Larg und der schweizerischen Grenze, wo
knapp östlich des Dreiländersteines sich die letzte französische
Batteriestellung befindet.

Flucht ans Reims.
Genf , 24. Febr. In Paris trafen in der oe-stoffenen

Nacht sehr zahlreiche, aus der brennenden Stadt
Reims  en slohene Familien ein. Sie gaben die Zahl
der während des Bombardements Getöteten und Verwun¬
deten auf über 200 an. Alle von Reims gegen Paris
führenden Straßen sind voll von flüchtenden Fa¬
milien,  die das Notwendigste auf Karren miisühren.

Die Kämpfe der Oefterreicher.
Wie «, 24. Febr. (WTB.) Amtlich wird verlaui-

bart vom 24. Februar 1915: An der polnisch-galizischm
Front herrscht, abgesehen von vereinzelten lebhaften Ge-
schützkämpsen und stellenweisem Geplänkel, größtenteils
Rahe. Die Situation in den Karpathen ist im allgemeinen
unverändert. In den gestrigen Kämpfen am obersten San
wurde eine Höhe erstürmt und 5 Offiziere und 198 Mann
gefangen genommen. Nördlich des Sattels von Volooec
versuchte der Gegner, dichtes Schneetreiben ausnützend, im
hartnäckigen Angriff aus die von unseren Truppen besetzten
Stellen durchzudringen. Der Borstoß wurde unter schweren
Verlusten des Feindes zurückgeschtagen. 300 Russen wur¬
den gefangen. Die Kämpfe südlich des Dnjesters nehmen
noch weiter an Umfang und Ausdehnung an. Der Stell¬
vertreter des Chefs des Teneralstabs: o. Höf er , Feld-
marschalleutnant.
Die erfolglose Beschießung der Dardanellen«

Konstantinopel , 24.Febr. (Agence Milli.) Das eng¬
lische Lommuniqs über die Beschießung der Dardanellen
behauptet, daß die Forts am Eingang der Dardanellen zum
Schweigen gebracht worden seien, und daß die Beschießung
am nächsten Tag fortgesetzt worden sei, ohne daß eines der
Schiffs Schaden erlitten habe. Der Widerspruch, der aus
der englischen Mitttilung he,vorgeht, indem sie einerseits
sagt, dis Forts seien zum Schweigen gebracht worden, an¬
dererseits behauptet, daß diese Forts am nächsten Tage
wieder beschossen worden sind, stellt eins neue Lüge dar,
die sich dem durch die englisch-französischen Communiqös
bereits verbreiteten anreiht. Das türkische Hauptquartier
ermächtigt uns neuerdings zu der Erklärung, daß die feind¬
lichen Sch'sfe, die sich am 19. Februar den Forts näherten,
die sie nach ihrem Bericht bereits zum Schweigen gebracht
zu haben glaubten, von diesen Forts angegriffen wurden.
3 Schiffe wurden schwer beschädigt. Eins davon ist wahr¬
scheinlich das Admiralsschiff. Nach dem oben erwähnten
Datum hat keinerlei Beschießung mehr stattgefunden. Gins
von den beschädigten Schiffen gehört zur Klasse der Queen
Mary.

Der Krieg im Kaukasus.
Konstantin opel, 24. Febr. Die Agence Milli er¬

fährt aus Erzerum: Die russischen Angriffe aus das Gebiet
östlich von Artwin find von türkischen Truppen mit großen
Verlusten sür den Feind abgewieseu und die Raffen von
den Höhen in der Umgebung oou Elmali vertrieben worden.
Die Türken haben eine Menge Kriegsmaterial, besonders
Fkldtelephomnatkria!, erbeutet.

Meuternde Inder.
Zu der Meuterei indischer Truppen in Singapore

meldet ein Telegramm des „Berliner Tageblatts" aus
Kopenhagen, daß zur Unterdrückung der Unruhen Marine-
soldoten von japanischen und französischen Kriegsschiffen
gelandet worden seien. Einige Japaner wurden im Komps
verwundet.
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Die Lage in Südwestafrika.
London , 24 . Febr. (WTB ) Das Reute,sche Bureau

meldet : Südafrikanische R -gterungstruppen besetzten gestem
Garub , östlich Lüderitzbucht.

London , 24. Febr. (WTB .) Daily Mail meldet
aus Kapstadt vom 12 ./2 . : Als Rrgieruug - truppen in
Swakopmund landeten , explodierten mehrere Minen . Ein
Deurscher , der am Strand verborgen war , hatte sie zur
Explosion gebracht und war geflüchtet.

Der reiche Goldzirflrrß in Deutschland.
Berlin , 24. Febr. (WTB .) Noch dem neuesten

Reichsvar,kausweis , der morgen zur Veröffentlichung kom¬
men dürfte , hat die Reichsbank tn der letzten Bankwoche
einen Hskdznffuß ans dem innere » Perkehr von «ehe
als 27 Millionen Mark zu verzrichmn, so daß der
Hokdvestand des Instituts auf « ehr als 2 255 000 000
Mark steigt.

Die Streckung der Getreide -Borräte
unserer Verbündeten.

Wien , 24 . Febr . Durch Kaiserliche Verordnung
wird die Sperre  über die am 24 . Febr . vorhandenen
Vorräte an Weizen , Roggen , Gerste , Hafer
und Mais,  sowie Mablprodukte.  mit Ausnahme
von Kleie , angeordnet . Pro Kops dürfen täglich 300
Gramm Getreide oder 240 Gramm Mahlprodukte ver¬
braucht werden . Weiter wird eine Bestandaufnahme der
Vorräte angeordnet . Für cntcigncte Vorräte werden 10
Prozent unter Höchstpreis bezahlt . Zur Durchführung der
Ausnahme der vorhandenen Vorräte wird eine Getreide¬
verkehrsanstalt  grg ündet . Durch die Behörden wer¬
den die BrotabgabL und die Bockstnnden geregelt , sowie
die Herstellung eines Einheitsdrotes  angeordnet.
Ferner werden Bestimmungen über die Herstellung und
den . Verkauf von Brot und Backwaren sowie eine Anord¬
nung über den Ausdrusch und Mahlzwang erlösten.

Budapest , 24. Febr. WTB . Aus Grund der Re-
gierungsvero »dnung ordnet der Magistrat en , daß die Mehl-
vorräts bei Privaten festaestellt werden und der Vorrat,
der für sechs Monets 6 Kg . pro Kops und Monat über¬
steigt , enteignet wird . Die Versorgung mit Mehl wurde
derart organisiert , daß den Bäckern von den bedeutenden
Mehloorräken der Stadt ein bestimmtes Qoantum zur Ver¬
fügung gestellt wird.

Zusammenstöße in Italien.
Eine Meldung drs „Berliner Tageblatts " aus Rom

besagt : In Mailand und in anderen Städten Italiens
nehmen die Zusammenstöße zwischen Neutralisier , und
Interventionisten ihren Fortgang . In Bologna gab es 8
Schwer - und zahlreiche Leichtverletzte. Wie die „Tribuna"
meldet , wird dis Regierung vom Parlament besondere Voll¬
machten erbitten , um dem gefährlichen Treiben Einhalt
zu tun.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 26 Februar ISIS.

Königs Geburtstag
war für uns ein außerordentlicher Festtag , der infolge der
ernsten Verhältnisse besonders weihevoll und würdig im
Herzen eines jeden Mitbürgers gefeiert wurde . Nach 9 Uhr
versammelten sich die Behörden , dis Vereine mit ihren Fahnen
und die Lehrerschaft der hiesigen Schulen mit den Schüler »,
ferner auch die Oberklasse des Seminars , die Aerzte , In¬
spektoren und Soldaten vom Reservelazarelt zum Kirch¬
gang . Im Rathaussaale hielt Herr Oberamtman Kom-
merell  an die versammelte Feuerwehr eine Ansprache
und überreichte den Iubrloren I . M . Harr  nnd I . K . W a l.z
die verdienten Ehrenzeichen für langjährige treugeletstete
Dienste in der Fese,wehr , ferner namens der Stadtgkmrinde
den Iubilaren G . Günlher . E . Harr , H . Iourdan,
R . Merkte und G . Walz  für 20 jährige Dienstzeit
das Diplom . Darans setzte sich der stattliche Feftzug  in
Bewegung . Unter Borantrilt der Stadtkapells und dem
Geläuts der Glocken zog man durch die sahnengeschmückten
Straßen zum Festgottesdienst  in die Kirche , wo
Herr Dekan Pfleiderer  die Festpredigt hielt . Zu
Grunde lag der vom König selbst gewünschte Text.

Die Schulen hielten kurze Feiern im üblichen Rahmen
ab . In der Latein - und Realschule  wurde die
Königsseier mit allgemeinem Gesang und einer Ansprache
des Herrn Reallehrer Bsdamer  über den König eröffnet.
Sodann folgten Vorträge von Schülern und ein Vortrag
des Herrn Amtsoerweser Schöpfer  über Württemberg
in der Geschichte. Im K . Lehrerseminar  fand eben-
Ms eine kurze Königsseier statt , wöbet Herr Professor
Klei»  über die Ursprünge des neueren Heerwesens sprach.
Bon dem römischen Legionrnheere ausgehend , das mir dem
Verfall des römischen Reiches zu Ende ging , sprach der Redner
zunächst über da » Ritterwesen des Mittelalters , seine Vor - u.
Nachteile und zeigte dann , wie im schweizerischen Bolksheere
des 14 . Jahrhunderts die Ursprünge des modernen Heer-
Lesens zu finden seien. An Hand von Skizzen über
größere Schlachten , die das Schweizerheer anszukämpfen
hatte , kennzeichnete er die Vorteile des schweizerischen Ge-
oierthaufen und die Nachteile des Ritter - und Söldner-
wesens damaliger Zeit . Besonders wurde sodann heroor-
gehoben , welcher besonderer Wert im Bolksheere liegt . Die
Rede , die von Gesängen des Seminarchors umrahmt war,
schloß mit «inem Hoch uuf den König . Gegen Abend
fand im Rtößle eine interne Feier der Seminar¬

schüler statt . Die Bürgerschaft hielt am Abend aus Anlaß
drs I ' slmts «nun Doierländischen Abend  ab,
über den wir morgen berichten werden.

Befördert werden zum Oberleutnant die Leutnants der
Res . Lux (Culw ) im Ins .-Reg . 126 , Ruesf (II Stuttgart)
im Res .-Ins .-Reg . 119 , der LlUtnvnt der Landw . a . D.
Hecht (Horb ) im Ersatz -Bataillon Res .-Ins .-Reg . 109 , die
Leutn . der Landw .-I :>s. 1. Ausg . Bast (Horb ) im Ersatz-
Batl . Landw .-Inf .-Reg . 119 , Brüget (Eßlingen ) Adjutant
b. Bez .-Kommando Biberach , der Lenin , der Landw . a . D.
Gußmann (I Stuttgart ) tm Ersatz -Batl . Grcn -Reg . 119;
zu Lewn . der Res . die Bizcseldwebkl Hugo Eisen Hardt
(Calw ) , Eugen Retten maier (Horb ) im Res .-Ins .-Reg.
119 , Gottlob Rehn (Calw ) im Res .-Inf -Reg . 247 , der
Off -zie;stell Vertreter Wilhelm Reichert (Calw ) in einem
Res .-Inf . Reg . der 54 . Res .-Div sivn . zuvor im Res .-Ins .-
Reg . 119 , zum Leutn . der Landw -Ins . 1. Ausg . der Feld-
wedel -Leutn . Gustav Rilling (Reutlingen ) im Landsturrn-
Ins .-Batl . Horb , zum Leutn . der Landw .-Inf . 2 . Ausg.
der Osftzierstettverir . Viktor Bock (Horb ) im Landsturm-
Inf .-Barl . Horb ; zu Hauptleuten (Rrtkmeiste -n) die Ober¬
leutnants Pfister (Cslw ) in der Feldstücke » Kolonne 2,
Weber (Horb ) im Res .-Ins .-Reg . 215 , Kern (Horb ) im
Ersatz -Datl . R <s.°Inf .°Reg . 121 , Ande (Horb ) und Alfred
Wolf (Calw ) tm Ersatz -Batl . Landw .-Ins .-Re «. 119.

Verliehen : das Ritte , kreuz 1. Klaffe des Friedrichs-
Ordens mit Schwertern Frhr . v . Gültlinqen (Franz ) ,
Hauptmann und Kompaniesührer , Frhr . v. Gü ! tlingen-
Schleppsgrell,  Mejor und Adjutant der 80 . Reserv-
Division ; das Ritte,kreuz des Ordens der Wünt . Krone
Blaich,  Major a . D . und Vataillonssührcr ; die Schwerter
zum Ritterkreuz 1. Klaffe de« Friedrichr -ordens Dr . Beck,
Oberstabsarzt und Chefarzt des Feldlazaretts Nr . 3.

Befähigt zur Verfettung unständiger Lehrstellen an
Volks - und Mittelschulen : Oskar Schwarzmaier  von
Nagold.

Vo « der Deutschen Turuerschaft . Der geschästs-
sührende Ausschuß der Deutschen Turnerschaft hat in seiner
letzten Sitzung folgende Beschlüße gefaßt : Für den 1. April,
Biemarcks 100 . Geburtstag , find überall turnerische Gedenk¬
feiern anzuregcn . — Der Beschluß , dm Himmelfahrtslog
(13 . Mai ) als allgemeinen Wandertag der Deutschen Tur-
nerschast gelten zu lassen , soll in diesem Jahre durchgesührt
werden . — Die noch nicht von den Kreisiurntagen voll¬
zogenen Wahlen der Abgeordneten für de« auf das Jahr
1916 verschobenen Deutschen Turntag müssen im Herbst
des lausenden Jahres erfolgen . Von der Begründung e ner
besonderen Kriegsnothilfskaffe innerhalb der Deutschen Tur-
nerschast soll zunächst Abstand genommen werden . — Der
geschüstssührende Ausschuß vertritt die Ansicht , daß bei
Benutzung der Turnhallen zu Lazaretten eine Entschädigung
beansprucht werden könne , da die Vereine ihren laufenden
Verpflichtungen (Zahlung von Hypothckenzinsen u . a .)
nachzukommen hätten.

Wen « ihr Brot verzehrt , denkt a» das Ba - I

terlaud , uvd spart für kommende Zeit . >
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Die « ene BrmdesratSverordrumg vom 25.
Januar ISk5 hat wie bisher noch keine andere Maß¬
nahme auf dem Gebiete der Nahrungsmittelocrsorgung den
Ernst der Tatsache klargestellt , daß wir mit unserem Ge¬
treide Haushalten müssen . Was seit Monaten immer wie-
der in Zeitungen , Vorträgen und Schriften , leider recht oft
vergeblich , gepredigt worden ist : „Seid sparsam
mit dem Brote ", soll nun durch den Zwang des
Gesetzes verwirklicht werden . Aber niemand darf sich ver¬
hehlen , daß in der gleichmäßigen Festsetzung einer bestimm¬
ten Brotration für alle Kreise , die Len Bedürfnissen bei
starker körperlicher Arbeit Rechnung tragen muß , auch die
Möglichkeit liegt , daß breite Schichten unserer Bevölkerung
mehr Brot erhallen , als sie unbedingt benötigen . Für alle
diese gilt es , tn gewisser hastefier Weise ihren Brorkonsum
nicht »ach dem rinzmichten , was ihnen zugeieilt ist, son-
dern noch selbsttätig  an ihrer Ration zu sparen.
Sparen am Brote kann man ober auch dadurch , daß man
seinen Hunger nach Möglichkeit und stärker als bisher
durch Kartoffeln , Kartoffelspetsen , Grützen usw. oder auch
durch Fleisch befriedigt . Darum hat das neue Gesetz in
§ 39 eine Sparprämie eingesetzt für Kommunalverbände,
welche weniger als die ihnen zugeteilte Getreide - oder
Mehlmenge verbrauchen , und in ähnlichem Sinne ist auch
der Vorschlag gemacht worden , daß wiederum die Gemein-
den dem , der nicht seine Ration aufbraucht , eine kleine
Vergütung zukommen kaffen. Jedenfalls möge sich ein
jeder Liuzelne sagen , daß die Dankbarkeit gegenüber dem
Gesetze, das durch eine Dertctlungsmaßnahme für ihn ge-
sorgt hat , seine Verpflichtung , im Sinne des Gesetzes au
oer Brotcrsparnis tätig mitzvhrlfen , noch erhöhe « muß.
Nach wie vor verlangt die Pflicht gegen das Vaterland
strengste Sparsamkeit mit dem Brot.

>1- Alteosteig . Unter dem Verdacht der Kindslötung
bezw . der Beihilfe dazu , wurde der Taglöhner Luz und
seine ledige Tochter verhaftet . Das neugeborene Kind wurde
nach Angabe der Verhafteten im Wold verscharrt , doch
konnte die Leiche noch nicht ausgefunden werden.

-1- Alteusteig . Einen schlimmen Tost hat ein Vieh¬
händler von Rexingen uns eingeschleppt : unter seinem im
„Hirsch " hier eingestellten Vieh ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Voraussich sich wild der ganz « Be¬
stand nolgeschlachlet.

p Stuttgart , 24 . Febr . Zum preußischen Ge¬
sandten  und bevollmächtigten Minister am württember-
gischen Hofe wurde der Wirkliche Geheime Rat Freiherr v.
Seckendorfs,  ernannt.

x Söflingen . Bet Rangterarbeiten auf dem hiesigen
Bohnhof wurde der Ankuppler Stecher so schwer verletzt,
daß er nach seiner Verbringung ins Krankenhaus starb.

Letzte telcOMW MchrWei.
Berlin , 25. Febr. (WTB .) Die B . Z. am Mittag

meidet aus Amsterdam : Das Reutersche Bureau meldet
amtllch aus London , daß seit dem Luftangriff auf Ost¬
ende S Flieger vermißt werden.

Neuyork , 26. Fevr. (Prio .-Tel .) Das 1. und 2.
Flotteugeschwader der Vereinigten Staaten ist »ach
dem Stillen Ozean ansgelaufe » . Die vor Shanghai
liegende amerikanische Flotte wurde durch sechs Kriegsschiffe
des zweiten Geschwaders verstärkt.

Kopenhagen , 26. Febr. (Prio .-Tel .) Die Peters¬
burger „W --mja " veröffentlicht mit Zensurgenettmrgung eine
Lifte von 28 Generalen des russische « Heeres , die
in den letzten drei Wochen teils pensioniert , teils zur
Disposition gefüllt worden sind, darunter 12 Dioisione-
generaie . .

Kopenhagen , 26. Febr. (Prio .Tel .) Reuter berichtet,
daß der untergegaugene englische Hilfskreuzer
„Claumouautzthen " eine Besotzuna von 20 Osfizieren
und 260 Mann hatte . Me ganze Besatzung gilt als
umgeksnimeo.

Genf , 26 Febr. (Pr !v -Tel .) Wie d?r Mailänder
Carriers della Sera meldet , hat die englische Regierung
am 22 . ds . M . sämtliche Proteste der neutrale«
Staaten gegen de« Mißbrauch ihrer Flaggen durch
die englische Handelsschiffahrt ablehnend geant¬
wortet.

Kopenhagen , 26 . Febr. Reuter meldet: Ein
Dampfer unbekannte « Namens wurde außerhalb
von Castbonrne Lurch ein deutsches Unterseeboot
versenkt.

Kopenhagen , 26 . Febr. (Priv .-Tel .) Nach einer
Pariser M «lüung zeigie sich vorgestern wieder ein Zeppelin
über Calais , von 2 Flugzeugen begleitet und warf
Bomben . Eine Anzahl Personen wurden getötet oder
verwundet.

Bukarest , 26. Febr. (Piio .-Tcl .) Noch heftigen
Artilleriekämpfeu in der Gegend von Boja » si d die
Russen trotz ihrer numerischen Ueberlegenheit ans
ihren Stellungen getrieben wo,den und Hoven sich
fluchtartig 20 Klm. jenseits des Pruth zurückgezogen.
Hiermit ist der letzte Widerstand der Russen gebrochen
und die Bukowina vollständig von ihnen befreit
worden.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Zeutuerpakete . Rach einer Bekanntmachung im Amtsblatt

der Berkehrsanslaltcn , betreffend Piioatpaket - uns Prioalgüterverkehr
für die Fetdiruppen wurden die Militär -Pakrtdepots vom 22 . Febr.
d . 2s . ab bis ans weiteres dauernd zur Beförderung von Priout-
väcker ien und Privatfrachistiicken für die Fcldtruppen geöffnet . Das
K . Ariegsministerlum hat hierüber Darschliflen ert ssen , denen zu
entnehmen ist : Vom 22 . Febr . ds . 2s . ad wrrden die Privatpakcte
und Privatfrachtstücke an Angehörige der im Felde st>hrnden Truppen
des Landhccres nur noch aus dem We über die Mtlnär -Paketdepois
angenommen und befördert . Alle sonstigen Beförderungsarten , insbe¬
sondere auch die durch den Eifatziruppenteil , werden aufgehoben.
Pakete bis zum Gewicht von 10 kx werden bei allen deutschen Post-
anstalien im Inland angenommen . Größere Güter im Gewicht von
über 10 kss bis 50 find bei den Eisenbnhn -Eilgut - und Güterab¬
fertigungen ^ ufzutlesern . Für die Angehöiigen der ihrem Geschäfts¬
bereich zugewtcsenen Truppenteile nehmen auch die Militär -Paketde-
pots selbst Pelsandstücke bis zum Gewicht von 50 gebührenfrei
an . — Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alte bisher bestehen¬
den Einschränkungen im Poker - und Güterverkehr noch der Front
au ' gehoben . Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch heranfgesetzt , daß
jedem Bedürfnis genügt sein muß . Es wird daiür andererseits er¬
wartet , daß diese Vergünstigung nicht mißbraucht und ein Bcrsendu kg
schwerer Güter , die keinem wirklich dringenden Bedürfnis zu dienen
geeignet sind , unterbleiben muß . Jedes Uebcrmaß verursacht nur
Stockungen und Verzögerungen , da die an die Front führenden , meist
nur beschränkt leistungsfähige » Eisenbahnen in erster Linie den mili-
tärischen Aufgaben zu dienen haben . 2m übrigen mutz erwartet wer¬
den daß im Interesse der Volksernährung im Inland brsondcrs dir
Zusendung von Nahrungs - und Genutzmitlelir in den gebotenen
Grenzen bleibt . Für die Truppen auf dem östlichen Kriegsschauplatz
können vorläufig Prioatpakete und Privatfrechtgüter nicht angenom¬
men werden.

x Stut gart , 24 . Febr . Zur Bestellung der Felder und
Weinberge wird das strllo . Generalkommando der landwirischaft-
lichen ^Bevötkerung Angehörige nur gainisonsdienfisühiger Mannschaften
der Truppen im Lande beurlauben . Die Gesuche um Beurlaubung
find durch Vermittlung der Ortsvorsteher , die die Notwcndigkeit der
Unterstützung zu bescheinigen Häven , an ' daS Generalkommando schriftlich
zu richten . Die Dauer des Urlaubs wir d aus höchstens 14 Tage bemessen.

Gündr vge » . Es besteht hier eine Agentur der württ.
Landesspnrkofse tu Stuttgart , besonders wegen der weiblichrn Fabrik¬
arbeiter . Di « Ctwagen hiesiger Einleger bctrugr -n 1914 1353 - ^ l,
dir Rückzahlungen 9 >3S der Gesamtumsatz also 22 673 Auch
nicht Einer hat wegen Kriegssurcht sein Guthaben zurückgrzogen , wie
es sonst so vielfach geschehe » ist . Aus den Eparkasjcn -Elnlagen
wurden zur l . Kriegsanleihe 2500 gezeichnet.

Unser Feldpostverkehr.
Fotzende Feldpostbriefe , tn denen der „ Gesellschafter " ins Feld

geschickt wurde , kommen zurück mit dem Vermerk:
ungenügende Adresse:

An Landwehrm . Christoph Edinger.
Ohne Vermerk:

An Unterosfizier 2 . Berger.
Wir bitten die Angehörigen um genaue Adrcssenangade!

Häglich kann abomnerl werden!
Matnratzl . am Samstag und Sonntag.

Ausheilernd , tkvcken, kälter .
Für dir Schkistkitung verantwortlich : R . Tschorn. — Druck u . Ver¬
lag der G . W . Zai serffchrn  Buchdrucker «! (Karl Zaiser ), Nagold.

t
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eite KckMleUj
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5 °/ Schuld¬

verschreibungen des Reichs und5^ Reichsarrschahanweisuugen hiermit zur öffent-Zerchnung aufgelegt. ' ^ ^ „
Bedinguttgett.

1. Zeichnnugsstelle ist h!e Neichsbank. Zeichnungen werden
von Sonnabend , den 27 . Februar , an

bis Freitag , den IN . März , Mittags 1 Uhr
bei dem Kontov dev WeichsHauptbank für Wertpapiere irr Werkin (Postschr Skonto

Berlin Nr. 99) und bei allen Aweiganstatten - er Weichsbank smit Küsseneinrichtung
entgegsugeuommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Benniillung

der Königkichen SeeHandkung (Preußischen Staatsbank) und der preußischen Jenlrat-
E.encssenschaftskasse in Merlin , der Königlichen Kairptöank in Nürnberg
und ih er Zweiganstaltru, sowie sämllicher deutschen Wanken , Wankiers und ihrerAilialen,

sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaff . n und ihrer WerKände,
jeder deutschen Lebensversicherungsges l̂lschaft und
jeder deutschen Areditgen . ssensch ft erfolgen

Zeichnungen auf Reichssnie.he mmmt auch die Post an allen Orten, wo sich keine öffentliche
Sparkaff; befindet, entgegen. Auf diese Zeichnungen ist dis zum 3t. März die Bollzahlungzu leisten.2. Me Schatzanweifungen find tu vier Serien eiugeteitt und auzgefsttigt kn Stücken zu: 100000
50000, 20000. 10000, 5000, 2000, 1000, 500. 200 und 100 mit Ztnsscheinen zahlbar am 2Jan . 1916 und 1. Zull jedes Jahres. Der Zmsenlaus beginnt am 1. 3«>i 1915, der eiste Zinsschetn
ist am 2. Januar 1916 fällig.

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum 2. Jan.
1921, I. Juli 1921, 2. Jan . 1922 und 1. Juli 1922. Die Auslosungen finden im Januar und
Juli jedes Jahres, eistrnais im Juli 1920 statt; die Rückzahlung geschieht an dem aus die Auslosungfolgenden2. Januar bzw. 1. Juli.

Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.3. Me Reichsanleihe ist in Siückm zu 20000, 10000, 5000, 2000. 1000, 500, 200 und 100 ^
ausgefertigt und mir dem gleichen Zinsenlaus und Len gleichen Ziasterminsn wie die Schatzanweisungenausgestatlet.

4. Der Zeichnirngepreis beträgt für dis ReichsKNlcihe, soweit Stücke verlangt werden, und für die
Reichsschatzanweisonge» 98 . 50 Mö . ,
für dir Reichsanleihe, soweit Eintragung tu das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15. April 1916
beantragt wird, 98 . 30 Mö . für je 100 Nennwert,

Auf die vor dem 30. Juni 1915 gezahlten Beträge werden5°/o Stückzinsen vom Zahlungs-
tage bis zum 30. Juni an den Zeichner vergütet, aus Zahlungen nach dem 30. Juni hat Ser Zeichner
5°/g Stückzinsrn vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten,

5. Die zugetcilten Stücke an ReichssHatzanweisungen sowohl wie an Reichsanieihe werden auf Antrao
der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. April 1916
vollständig kostenfrei aufdewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Nisderlsgung nicht be¬
dingt, der Zeichner kann sein Depot jederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die
von dem Konto? für Wertpapiere auZgcssrligten Depotscheine werden von den Darlrhnskassen wie die
Wertpapiere selbst deliehcn.

6. Zeichnungsscheine sind bei allen Rrichsbankanstaiten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebens-
oerstcherungsgestllschaftenu»d KreditZsaossenschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch
ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsschrine für die Zeich¬
nungen bei der Post werden durch Sie betreffenden Postanstalten ausgegeben.

7. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt, lieber die Höhr der Zuteilung entscheidet
das Ermessen der Zeichnungsstelle.

Anmeldungen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies
mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich erscheint.
8. Die Zeichner können die ihnen zugkteilten Beträge vom 31. März ds. Is . an jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 14. April d. I.
20°/g „ „ „ - „ 20. Maid . I.
S0°L . . . . . 22 .3un!d 3
t5<Vo „ „ „ « „ 20. Juli d. I.
15->/o „ „ „ „ 20. Augustd. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen,
Beträge bis 1000 einschließlich sind bis 14. April d. I . ungeteilt zu berichtigen.

9. Zwischenscheine sind nicht vorgesehen. Dis Ausgabe der endgültige» Stücke wird Anfang Mai beginnen.10. Die am 1. April d. I . zur Rückzahlung fällige« 60 00000 » Mark 4°/g Deutsche
Reichsschatzanweisnnge» vo« 1011, Serie 1 werde» bei der Begleichung zugeteilter
Kriegsanleihen zum Nennwert i« Zahlung genommen.

Berlin , im Februar 1915.
Reichsbarridirektorium:

Ha o enstei n. v. Grimm.
Nagolo.

Sin fleißiges, zuverlässiges

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, wird gesucht
zu baldigem Eintritt.
Schriftliche Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Nagold.
Zum sofortigen Eintriit suche einen

älteren, zuverlässigenKnecht
zur Landwirtschaft und einem Pferd.

Ludwig Baisch.

Drei Landsleute bei der 8.
Ersatzdioifion senden ihrer Vater¬
stadt herzliche Grüße.

Fritz Hemminger.
Ernst Single,
Emil Kor».

Nagold.
Einen Wurf

Milch-
schrveine
verkauft am Montagvormittag
11 Uhr.

I . Brezing, Schmied.

Nagold.

MlierMsleu
zu Original-Fabrikpreisen,

WevoLver
in allen Preislagen sind wieder ein>
getroffen bei

Wildberg. »»

Z. pLtriotl8vds kvlsrg
zugleich DZ

8 Lörii ^sgsdul -tstÄALksisr H
8 Som«. »n rr. Sek., n, ,k»v v.7W «»8

»«»»

am»«
SS

im Schwarzwaldsaal.
Herr Michel , Tübingen hält einen

s » « « Liehtbiltler-Ösrleag »
«s
«»«

DZ über den „den Krieg im Westen" und behandelt die Frage:
DD„Kann Deutschland ausgehungert werden
DD Die verehrte Einwohnerschaft von hier und Umgebung wird!s » höflich zu dieser Feier eingeiaden und um zahlreichen Besuchj

»»

DZ gebeten.
Eintritt frei!NÜ

»R», »!,,, «,,, « ,, »,,,, , so , , oosv, »»»»»«, »vLs»»»»»»
Täbiugen OA. Rottweil.

G Stück, 12 —18 Mosate alte, fprungfähige

mit guter Abstammung, setze ich unter G-inmie —- -
dem Verkauf aus. Nächste Bahnstation Taihausen. Abholung auf
telchponischen Ruf.

Lbristisn Scdmiä.

empfiehlt für den Beginn der Bauperiode

U

Esowohl üb Lager, als auch bei Wuggünbezug direkt ad Werk,«
zu billigste » Preisen . Z

Beste, hochinteressante und bewährte Zeitschrift für
Hans und Familie.

Illustrierte Chronik der Gegenwart.
Wirkungsvollerund spannender Unterhalt uügsstvff. Reich:?

BüderstzMuck. Kriegsberichte mit zahlreiche:! Kriegsbllderri.
W-.ssenkwerteU und P .aküsches für Haus und Familie

Alle 14 Tage ein Heft zum Preise von unr SO Pfg.
Ver!a"gsn Sie Probeheft zur Ansicht.

Zu beziehen durch ^ . Nräsor , Bnchhdlg. Nagold.
Union Deutschs Beriagsgesellschost in Stuttgart, Berlin, Leipzig.

K. Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Nagold.
Zwei hochirächllê,

hornlose

StanW-BerL?
Am Mittwoch , de« ». März,

volM. 10 Uhr im Nößle in Stamm-
heim aus Staaiswald Reute hau,
Gebersack. Iägerwiese, Weilerstich.
Hoselstall und Wafferbaum unweit
der Herrenberger Staatsstraße:

6680 Fichten. 1705 Tannen
Baustaug«» : 995 I. a, 1390
I. b, 240 !l.. Hagstang «« : !
665 I.. 1960 II.. 20 III.. sich- !
teue Hopfenstangen: 2275 I ,
635 H.. 205 IV. Klasse.

sowie zwei

Fäuserschweine
verkauft

Gottlieb Schühle,
Hirschstraße.

LosungMW«
bei b . ^ Zingolck.


	[Seite 416]
	[Seite 417]
	[Seite 418]
	[Seite 419]

